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S A T Z U N G 
 

über die Art, Gestaltung und Höhe von Einfriedungen  
 

(Einfriedungssatzung) 
 

Die Stadt Penzberg erlässt aufgrund des Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat 
Bayern (GO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. August 1998 (GVBI S. 796 ff.), 
zuletzt geändert durch § 2 des Gesetzes vom 9. Dezember 2024 (GVBI. S. 573), in  
Verbindung mit Art. 81 Abs. 1 Nr. 5 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 14. August 2007 (GVBI. S. 588, BayRS 2132-1-B) folgende  
Satzung über die Art, Gestaltung und Höhe von Einfriedungen (Einfriedungssatzung) 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
1) Die Satzung gilt für die Errichtung und Änderung von Einfriedungen von bebauten 

Wohn- und Mischgebieten im gesamten Stadtgebiet von Penzberg. 
Außenbereichs-, Gewerbe-, und Sondergebiete sowie die ländlich geprägten 
Randbereiche sind vom Geltungsbereich der Satzung ausgenommen.  

 
2) Regelungen im Geltungsbereich von rechtsverbindlichen Bebauungsplänen bzw. 

rechtskräftigen Satzungen nach § 34 und 35 BauGB haben Vorrang, wenn darin 
Festsetzungen über Einfriedungen enthalten sind. 

 
§ 2 

Begriffe 
 
1) Bauliche Anlagen sind mit dem Erdboden verbundene, aus Bauprodukten hergestellte 

Anlagen. Als bauliche Anlagen gelten Anlagen, die nach ihrem Verwendungszweck dazu 
bestimmt sind, überwiegend ortsfest benutzt zu werden. 

 
2) Als Einfriedungen sind bauliche Anlagen, sonstige Anlagen und Einrichtungen und 

Bepflanzungen zu verstehen, die der vollständigen oder teilweise räumlichen 
Abgrenzung eines Grundstücks oder Teilen von Grundstücken dienen. 

 
3) Als Sichtschutz sind bauliche Anlagen und Bepflanzungen zu verstehen, die dazu die-

nen, ein Grundstück oder einen Bereich davon vor fremden Blicken zu schützen und die 
Privatsphäre zu wahren. 
 

4) Als Vorgarten wird der Grundstücksteil zwischen einem Wohngebäude und der 
öffentlichen Verkehrsfläche bezeichnet. 

 
5) Die Standorte der Einfriedungen sind zu unterscheiden in: 

Standort 1 entlang von Verkehrsflächen (Straßen, Wege und Plätze) und öffentlichen 
Grünflächen sowie in Vorgärten; 
Standort 2 entlang von privaten Grundstücksflächen außerhalb der Vorgärten 
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§ 3 
Höhe und Ausführung der Einfriedungen 

 entlang von Verkehrsflächen und Grünflächen sowie in Vorgärten (Standort 1) 
 
1) Im Standort 1 sind nur offene Einfriedungen zulässig. Sie dürfen eine maximale Höhe 

von 1,20 m, gemessen vom Straßenrand bzw. vom Gehwegrand bis zur Oberkante 
Zaun, nicht überschreiten. 
Sie sind als Holzzäune herzustellen. 
An Stelle eines Holzzaunes sind auch Metallzäune oder hinterpflanzte Stahlgitterzäune 
bzw. Maschendrahtzäune zulässig. 
Der Mindestabstand zwischen den Latten oder Stäben wird auf 2 cm festgesetzt. 
Die Verwendung von Stacheldraht, Schilf- oder Strohmatten, Kunststoffbänder, 
Holzgeflechten, Kunststoffplatten sowie Ornamentsteinen als Zaunmaterial ist 
unzulässig. 

 
2) Die Hinterpflanzung der Einfriedung (z.B. Hecke) hat von der Grundstücksgrenze einen 

Abstand von mindestens 50 cm (gemessen von Stammmitte) einzuhalten und darf eine 
maximale Höhe von 2 m betragen. 

 
3) Sichtdreiecke an öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen (Sichtflächen) sind von  

Bepflanzungen, Einfriedungen oder Lagerungen von Stoffen über 0,8 m Höhe 
freizuhalten. 

 
§ 4 

Höhe und Ausführung der Einfriedungen 
entlang der privaten Grundstücksflächen außerhalb von Vorgärten (Standort 2) 

 
Einfriedung mit Zäunen 

 
Im Standort 2 (Außerhalb von Vorgärten) sind nur offene Einfriedungen zulässig. Sie dürfen 
eine maximale Höhe von 1,20 m, gemessen vom natürlichen oder baurechtlich festgelegten 
Gelände bis zur Oberkante des Zaunes, nicht überschreiten. 
Sie sind als Stahlgitterzäune bzw. Maschendrahtzäune herzustellen. 
An Stelle von Stahlgitterzäunen oder Maschendrahtzäunen sind auch Holzzäune oder 
Metallzäune zulässig. 
Der Mindestabstand zwischen den Latten oder Stäben wird auf 2 cm festgesetzt. 
Die Verwendung von Stacheldraht, Schilf- oder Strohmatten, Kunststoffbänder, 
Holzgeflechten, Kunststoffplatten sowie Ornamentsteinen als Zaunmaterial ist unzulässig. 
 

Einfriedungen mit Bepflanzung 
 
Einfriedungen mit Bepflanzung haben von der Grundstücksgrenze einen Abstand von  
mindestens 50 cm (gemessen von Stammmitte) einzuhalten und dürfen eine maximale Höhe 
von 2 m betragen. Neben Hecken sind auch Spalierpflanzen oder Kletterpflanzen zulässig.  
 

§ 5 
Einfriedung mit Mauern 

 
1) Einfriedungen mit Mauern (auch Sockelmauern) als sogenannte „tote Einfriedungen“ 

(z. B. Steinkörbe, Gabionen, gemörtelte (undurchlässige) Steinmauern, Holzwände) sind 
nicht zulässig.  

 
2) Kann aufgrund einer Hanglage der Höhenunterschied des Geländes von der Außenkante 

des Hauptgebäudes (einschließlich Terrassenbereich sowie Zugang) zur 
Grundstücksgrenze nicht durch eine Böschung (Steigungsverhältnis mindestens 1:3) 
ausgeglichen werden, ist die Errichtung einer Stützmauer zulässig. Diese zählt nicht als 
Einfriedung.  
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